
Mit den drei Fachdidaktikmastern, welche die PHBern anbietet, 
 beteiligt sich die PHBern am schweizweiten Aufbau der wissen-
schaftlichen Fachdidaktiken und arbeitet dafür eng mit anderen 
Hochschulen zusammen. An der PHBern können Studierende 
einen Fachdidaktikmasterabschluss in den Bereichen Sport, Tex-
tiles und Technisches Gestalten (TTG) – Design (D) sowie Natur, 

Roger Meile

Céline Rauber

Sabrina Brogle

Zwischen 2014 und 2018 hat die PHBern drei ganz unterschied-
liche Fachdidaktikmaster etabliert, die vielfältige Berufsperspektiven 
bieten. Drei Studierende erzählen, weshalb sie sich für das 
 Studium entschieden haben und was sie am meisten antreibt.

Noémie Obrist

Fachdidaktikmaster an der PHBern

DREI MASTERSTUDIEN-
GÄNGE, DREI BEGEISTERTE 
ERFAHRUNGSBERICHTE

Mensch, Gesellschaft (NMG) und Nachhaltige Entwicklung (NE) 
erwerben. Diese Ausbildungen eignen sich insbesondere für Per-
sonen mit Lehrdiplom und bieten attraktive Berufsperspek tiven. 
Absolventinnen und Absolventen arbeiten als Dozierende an Pä-
dagogischen Hochschulen, vertiefen sich in der Forschung, erar-
beiten Lehrmittel oder betreuen ausserschulische Lernorte. 
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ROGER MEILE (26)
aus Oberegg, Student Fachdidaktikmaster Sport
«Nach der Ausbildung zum Koch und dem Vorkurs an der PHSG 
habe ich mich zum Primarlehrer ausbilden lassen. Den Bachelor 
in der Tasche, habe ich gleich mit dem Studium Fachdidaktik-
master Sport angefangen. Nebenbei arbeite ich 20 Prozent an 
einer Primarschule. Gründe für meine weiteren Studien: Ich treibe 
sehr gerne Sport, und auch das Unterrichten gefällt mir sehr. Ich 
habe als Trainer gearbeitet und dabei festgestellt, dass ich einen 
grossen Einfluss auf das Sportverhalten der Kinder haben kann. 
Dies finde ich auch aus gesellschaftlicher Sicht wichtig, da sich 
viele Kinder heutzutage zu wenig bewegen. Während meines 
 Studiums habe ich gemerkt, dass aus meiner Sicht im Fach 
Sport  nicht immer praxisnah doziert wird. Deshalb dachte ich 
mir: Da gibt es Optimierungspotenzial, und ich könnte lernen und 
später vermitteln, wie man es besser macht. Gerne würde ich 
nach dem Studium an einer PH arbeiten. Durch meine vielfälti-
gen Erfahrungen und den Master könnte ich den Studierenden 
viele Tipps aus der Praxis geben und sie und ihren Unterricht so 
weiterbringen.»

CÉLINE RAUBER (23)
aus Kerzers, Studentin Fachdidaktikmaster NMG+NE
«Nach dem Bachelor als Primarlehrerin habe ich im Jahr 2019 
direkt das Fachdidaktikmasterstudium in Angriff genommen. Ne-
benbei arbeite ich als Hilfsassistentin im Think Tank Medien und 
Informatik an der PHBern. Unser Studiengang ist sehr durch-
mischt, und der Austausch untereinander ist einzigartig. Durch 
die unterschiedlichen Erfahrungen und Vertiefungen können wir 
Studierende untereinander stark voneinander profitieren. Ich habe 
mich für dieses Studium entschieden, da der Studiengang noch 
relativ neu ist. Dies bietet mir die Möglichkeit, etwas Neues mit-
zuprägen. Ausserdem verschafft das Studium mir einen Exklusivi-
tätsfaktor, da in der Schweiz noch nicht viele über diesen Master 
verfügen. Die Inhalte unseres Studiums werden in anderen Stu-

diengängen wenig thematisiert, und ich möchte dieses Wissen 
gerne teilen. Mein Traumberuf: Dozentin an einer Pädagogischen 
Hochschule zu werden. Im Studium habe ich aber auch gemerkt, 
wie spannend die fachdidaktische Forschung ist. Daher habe ich 
noch keine konkreten Pläne nach meinem Abschluss. Das ist aber 
nicht schlimm, denn das Masterstudium bietet mir einen Werk-
zeugkasten, aus dem ich mich später einfach bedienen kann, je 
nachdem, wie ich mich weiterentwickeln will.»

SABRINA BROGLE (36)
aus Küttigen, Studentin Fachdidaktikmaster TTG-D
«Nachdem ich einige Jahre sowohl auf der Sekundarstufe 2 als 
auch auf der Sekundarstufe 1 unterrichtet habe, arbeite ich nun 
seit mehreren Jahren als BG- und TTG-Lehrerin auf der Sekun-
darstufe 1. Zudem bin ich Praxislehrerin und begleite Studierende 
an unserer Schule und sorge für einen reibungslosen Ablauf im 
Partnerschuljahr. Ich wollte schon länger eine Weiterbildung ab-
solvieren, habe aber nie die passende gefunden. Erst nachdem 
ich einen Artikel über den Fachdidaktikmaster gelesen hatte, wur-
de mir klar, dass ich genau danach gesucht habe. Die Zusam-
menarbeit mit Studierenden finde ich als Praxislehrerin sehr inte-
ressant und bereichernd. Gerne würde ich als PH-Dozentin Fuss 
fassen und die Studierenden auf ihre Aufgaben und ihre Ver-
antwortung als zukünftige TTG-Lehrpersonen vorbereiten. Weiter 
kann ich als Dozentin die Weiterentwicklung des Fachs mitgestal-
ten und prägen. Am Studium schätze ich, dass ich es frei gestal-
ten kann und eigene Schwerpunkte setzen darf. Natürlich entste-
hen auch immer wieder Fachdiskurse, die sehr spannend und 
horizonterweiternd sind. Dabei lerne ich viele Menschen kennen, 
deren berufliche Entwicklungen und Sichtweisen sehr unter-
schiedlich sind. Das finde ich sehr bereichernd!»

Weitere Informationen zu den Studiengängen Master 
Fachdidaktik der PHBern: www.phbern.ch/fdz 
Übersicht aller Fachdidaktikmaster: www.swissuniversities.ch

2021 ist der Helvetiaplatz 2 
Bildungs gaststätte. Verschiedene 
Aus stellungen, Pop-up-Angebote 
und Werkstätten bespielen den Ort.  
Ihr gemeinsamer Nenner: das 
 Interesse an Bildungsmedien.
Unter Einhalt der Schutzmassnahmen 
des Bundes und der PHBern bietet der 
Bereich Bildungsmedien 2021 ein Pro-
gramm, das über das gewohnte hinaus-
geht. «Zu Gast am Helvetiaplatz 2» heisst 
es. Dabei bezieht sich das Gastsein  
nicht nur auf interessierte Besucherinnen 
und Besucher. 2021 sind auch bildungs-
affine Institutionen aus der nahen und 
 fernen Umgebung am Helvetiaplatz 2 
zu Gast. In Ausstellungen und Pop-ups 
schlagen sie die Brücke zum Angebot der 

Jahresprogramm Bildungsmedien PHBern

ZU GAST AM HELVETIAPLATZ 2 
Bildungsmedien der PHBern. Das Institut 
für Weiterbildung und Medienbildung 
 bietet verschiedene Werkstätten an. 
 Lustvolles Experimentieren ist angesagt, 
wenn es beispielsweise heisst: «Mani-
Matter-Lieder zeichnen und illustrieren.» 
Im September machen die Veranstalten-
den den Helvetiaplatz zur Tauschbörse. 
«Tauschen statt kaufen» lautet die Devise. 

Trotz allen Umständen also kann man 
dieses Jahr am Helvetiaplatz 2 einkehren. 
«Wir freuen uns auf neue Begegnungen – 
etwa wenn unsere Nachbarmuseen 
bei uns zu Gast sind oder eine Künstler-
gruppe auf dem Dach. Wir wünschen, 
dass die Gäste so mit uns und mit an-
deren zu neuen Ideen gelangen», meint 
Regina Kuratle, Bereichsleiterin Bildungs-

medien PHBern. Sie ergänzt: «Ich bin 
 zuversichtlich, dass sich Projekte und 
 Kooperationen ergeben, die sich über 
das Jahr hinaus als fruchtbar erweisen.» 
In Zukunft soll eine stetig angepasste 
 Angebotspalette den Kundinnen und 
 Kunden zugutekommen. Gerade in der 
Zusammenarbeit mit bestehenden  
und neuen Partnerinnen und Partnern 
sieht sie viel Potenzial. 

Zum aktuellen Programm: 
www.phbern.ch/zu-gast
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